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Gyges und ſein Ring .

Lesbia . Er hätte dich gekränkt ? Außf alle 2
Ahodope . Er hat gefrevelt Von welche

Am Heiligſten , er hat den ſchwerſten Fluch Der rot iſt
Auf mich herabgezogen , jenen Fluch , It Karna
Den alle Götter wider Willen ſchleudern , Es war w
Weil er nur Menſchen ohne Sünde trifft , Wann frag
Er iſt es, der mich töten lehrt ! MichſchrecCesbia . Er nicht ! Des Feuer
Ich ſchwöre dir ' s! Am Himm

1 HerbreiteieRhodope . Wie kannſt du ? VerbreiteteLesbia . Königin , Von treuen
Auch ich erlebte etwas , und ich weiß , Füneer
Daß er die Seele eher laſſen würde , MVitBlut
Als dich verletzen . Sie ſinds!

zhodope . So . Das hört
Eesbia . Ich habe dir Lochnicht!Ein Wort von ihm zu ſagen ! O, wie bitter aueHat mich dies Wort geſchmerzt , als ich' s vernahm , Ju nicht, d

Jetzt freut ' s mich faſt . Ich ſoll dir von ihm melden , Um mich a
Er hätt ' mich gar nicht angeſehn ! — Er liebt dich! üumNun frag ' dich, ob es möglich iſt ! 5 mehric

Rhodope . Er liebt mich ! Fegreif, ichSo iſt ' s gewiß ! AuefrübſterLesbia . Wie ? Jicht leben
Rhodope . Thörin , ſage mir , DurchſchaueKann man das lieben , was man niemals ſah ? 85 feir

6
Und wenn mich Gyges ſah : wann ſah er mich ? ilLesbia (eegt ſich die Hand vor die Augen) . Alt das fi

ihodope . Mädche 18 ß1 Den FrevleAhodope. Nun ſprich als Mädchen , ob er ſterben muß Mir feine
—. 5— Habt Dank ,

Und findetvierter Aufzug . Den lalten
— 80 weiß ich

Gemach der Königin . 15 fede n
Rhodope . O, einen Augenblick Vergeſſenheit ! 0 Wöni biet

Wozu das Rätſel ewig wiederholen ? 1Es wird ja bald gelöſt . — Ich ſollt ' es machen , e .2590
Wie meine Mädchen , die zum Zeitvertreib tsbid . U
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Auf alle Töne horchen , und ſich ſtreiten ,
Von welchem Vogel jeder kommt und ob

Der rot iſt oder grün . — Welch ein Geräuſch !
Iſt Karna da mit ihm ? Still , alles ſtill .

Es war wohl nichts . — Wie hab ' ich mich verändert !
Wann fragt ' ich ſonſt den Schall nach dem Woher ,
Mich ſchreckte nichts , mich ſchreckte nicht einmal
Des Feuers Glut , und wenn ſie noch ſo rot
Am Himmel aufſtieg und ſich noch ſo drohend
Verbreitete : ich wußte , daß ein Kreis
Von treuen Wächtern , unſichtbar um mich
Herum gereiht , des Königs Lieblingstochter
Dit Blut und Leben ſchirmte . Jetzt — ein Schritt !

Sie ſind ' s! Ja , Karna iſt ſo klug , als tapfer ;
Das hört ' ich ſtets , und heute ſoll ich' s ſehn .

Noch nicht ! Vielleicht auch gar nicht ! Nein , ihr Götter ,
So grauſam werdet ihr nicht ſein . Ich will
In nicht, daß ihr die Hand mir reichen ſollt ,
um mich am Rand des Abgrunds feſt zu halten ,
Ich will nur ſeh ' n, wer mich hinunterſtößt .

mehr ich ſinne , um ſo weniger
Begreif ich meinen Gatten . Hört ' ich' s doch
In frühſter Jugend ſchon , daß die Befleckte

Nicht leben darf , und wenn mich das als Kind

Durchſchauert hat , jetzt habe ich den Grund
für dies Geſetz in meiner Bruſt gefunden :
Sie kann nicht leben und ſie will ' s auch nicht !

Gilt das für ihn allein nicht ? Oder will er
Den Frevler heimlich opfern , weil er hofft ,
Mir ſeine Miſſethat noch zu verbergen ?
Habt Dank , ihr Ewigen , auch das kann ſein !
Und findet Karna den Entfloh ' nen tot ,
Den kalten Dolch in ſeiner heißen Bruſt ,

So weiß ich, weſſen Hand ihn niederſtreckte ,
Und frage niemals mehr , wo Gyges blieb !

Lesbia (tritt ein .
O, Königin , er kommt !
Ahodope . Ich harre ſchon !

Lesbia . Und hinter ihm ſchiebt , wie ein Eiſenriegel ,
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Sich eine Schar Bewaffneter zuſammen .
Rhodope . Ich glaub ' s , daß Karna ſein Geſchäft verſteht ,
Lesbia . Muß es denn ſein ?
Rhodope . Er oder ich! Vielleicht

Wir alle beidel
Lesbig . O, du machſt mich ſtumm !
Rhodope . Sag ' Karna , daß er jetzt zum König ſende,

Ich laſſ ' ihn bitten auf ein einzig Wort .
Lesbia (ab).
Rhodope . Nun , ihr dort unten , die ihr keinen Frevel

Verhindert , aber einen jeden rächt ,
Herauf , herauf , und hütet dieſe Schwelle ,
Ein blutig Opfer iſt euch hier gewiß .

Gyges (der währenddem eingetreten iſt).
Du haſt mich rufen laſſen , Königin !

Rhodope . Du weißt warum ! Du weißt es, denn du zitterſ
Kannſt du es leugnen ? Deine Farbe wechſelt
Und hörbar klopft das Herz in deiner Bruſt .

Gyges . Hat nicht dein Gatte auch vor dir gezittert,
Hat er die Farbe nicht , wie ich, gewechſelt
Und hat ſein Herz nicht ganz , wie mein ' s , geklopft ?
Erinn ' re dich der Stunde , wo er dir

Zum erſtenmal in ' s Antlitz ſchauen durfte
Und frag ' dich, ob er mir nicht völlig glich.

Rhodope . Dir 7!

Gyges . Königin , gewiß . Ihm ſchwindelte ,
Er ſtand geblendet da, und als ihm die

Beſinnung wiederkehrte , riß er ſtumm
Die Krone ſich vom Haupt , wie einen Kranz ,
Der plötzlich welk geworden iſt im Haar ,
Und warf ſie mit Verachtung hinter ſich.

Rhodope . Er ! ha !
Gyges . Du lächelteſt ihn freundlich an,

Als du es ſahſt , da kam ihm ſo viel Mut ,
Sich dir um einen halben Schritt zu nähern .
Doch ſeine Kniee wankten unter ihm,
Sie wollten einen edlern Dienſt verrichten
Und eh' du' s ahnteſt , lag er ſo vor dir !

( Er kniet währenddem nieder . )

Rhodope.
Gyges.

Ihm unwi
Halb auch
Die Hand
Ergriff un
Verkürzte ,
That' ſt du

Rhodope.
Gyges (f

Ihn aber
Ihm war
Wie ein e
Nur unter
Und jetzt
Als hätte
Ihr Jubel
Nur nachg
Die Menſ
Da brann
Und ſog d
Die, ſonſt
Und wiede
Der Wim
So glomn
Allmählich
Wie deine
Vor eine
Vor deine

Wiabebeyges.
Was er e
Und ganz
Doch, wie
Iſt ſein G
Und dieſer
Nun weiß
Ein Won
Ein heil ' g
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Rhodope. Du wagſt ?
Eyges . Was denn ? Es war ja ſo. Du ſtreckteſt

Ihm unwillkürlich , halb um ihm zu wehren ,
Halb auch vielleicht , um ihn empor zu zieh ' n,
Die Hand entgegen , die er ſcheu und ſchüchtern
Ergriff und die ſich doch zur Fingerſpitze
Verkürzte , ehe er ſie noch berührt .
That' ſt du das nicht ? O, ſprich !

Rhodope . Auf ! Auf mit dir !

Eyges (ſich wieder erhebend) .
Ihn aber traf es, wie ein Wetterſchlag .
Ihm war zu Mut , als hätt ' er ſich bisher ,
Wie ein ereb ' ſcher Schatten , kalt und nüchtern ,
Nur unter die Lebendigen verirrt
Und jetzt erſt Blut bekommen , wie ſie ſelbſt ;
Als hätte er ihr Lachen und ihr Weinen ,
Ihr Jubeln , Seufzen , ja ihr Atemholen ,
Nur nachgeäfft und nie geahnt , warum
Die Menſchenbruſt ſich ewig hebt und ſenkt .
Da brannt ' er vor Verlangen , auch zu leben ,
Und ſog dein ſüßes Bild mit Augen ein,
Die, ſonſt gleichgültig alle Dinge ſpiegelnd
Und wieder wechſelnd , wie ein ſtilles Waſſer ,
Der Wimper jetzt ihr Zucken kaum verziehn .
So glomm er, deine Schönheit in ſich trinkend ,
Allmählich vor dir auf in düſt ' rem Feuer ,
Wie deine weiße Hand , wenn du ſie abends
Vor eine Flamme hältſt , du aber fuhrſt
Vor deinem roten Widerſchein zurück .

Rhodope . Nicht weiter !

Eyges . O, nicht weiter ! Weiß ich mehr ?
Was er empfand , das kann ich nachempfinden
Und ganz ſo voll und glühend , wieer ſelbſt .
Doch, wie er warb und wie er dich gewann ,
Iſt ſein Geheimnis ; einer nur kann ' s haben ,
Und dieſer einzige iſt er, nicht ich.
Nun weißt du denn , warum ich zitterte :
Ein Wonneſchauer war ' s , der mich ergriff ,
Ein heil ' ges Grauſen , das mich ſchüttelte ,
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Als ich ſo plötzlich vor dir ſtand und ſah ,
Daß Aphrodite eine Schweſter hat ;
So ſag ' mir jetzt, wozu beriefſt du mich !

Rhodope . Zum Tode ! —
Gyges . Wie ?
Rhodope . Haſt du ihn nicht verdient ?
Gyges . Wenn du ihn mir verhängſt , ſo muß es ſein!
Rhodope . In dieſer Stunde noch !
Gyges . Ich bin bereit !

Und vielen
Der mir ni
Ich will es
Erſt jetzt er
War' s kaun
Es abzubüß
Den Weg z

Ich wäre la
Und du geſi

Rhodope . Dich packt kein Schauder , wie er jeden Menſchen Ahodope.
Wie er den Jüngling doppelt packen muß ?
Glaubſt du vielleicht , es ſei nicht bitt ' rer Ernſt ,
Weil dir ein Weib den blut ' gen Spruch verkündigt
Und du das Weib nur noch als Mutter kennſt ?
O hoffe nicht , daß auch die Mildeſte
Ihn ändern wird . Sie kann den Mord vergeben ,
Sie kann ſogar für ihren Mörder bitten ,
Wenn er ihr ſo viel Odem übrig ließ .
Doch eine Schande , die ſie vor ſich ſelbſt
Vom Wirbel bis zum Zeh mit Abſcheu füllte ,
Solch eine Schande wäſcht das Blut nur ab :
Je mehr ſonſt ganz nur Weib , nur ſcheues Weib ,
Je mehr vom Manne , wird ſie da verletzt !

Gyges . Entſetzlich !
Rhodope . Kommt der Schauder ? Hör ' mich aus !

Wenn du nicht jetzt gerichtet vor mir ſtändeſt ,
Von blanken Schwertern vor der Thür bewacht
Und, willig oder nicht , das ſich ' re Opfer
Der Unterird ' ſchen , die ich ſchon beſchwor :
Ich öffnete , wenn auch mit zager Hand ,
Noch eh' die Sonne ſinkt , mir ſelbſt die Adern
Und wüſche mich in meinem eig ' nen Blut !
Denn alle Götter ſteh ' n ſchon abgewandt ,
Wenn auch voll Mitleid da, die goldnen Fäden
Zerreißen , die mich an die Sterne knüpfen
Und aufrecht halten , mächtig zieht der Staub ,
Und zög' re ich, ſo hüpft die neue Schweſter ,
Die Kröte , mir vertraulich in ' s Gemach!

Eyges . O Königin , ich könnte manches ſagen,

Eyges . C
Hat mich u
Dich aber u
Leb' wohl !

Ahodope.

Durch deine
Gleich komn

Eyges . D
Hat eine let
Nir nicht n
Ich weiß, di

Rhodope 6
Gyges. J

Was komme
Kandanles
Rhodope (

Ich irrte nie
Ein Menſch

Eyges . J.
Nur ahnen
Es zu beken
Und todeswi

Kandanles
Eyges. N.

Verilbt ' ich
Nicht überbi
Und zückt ick

Rhodope.
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Und vielen Sand mir aus den Locken ſchütteln ,
Der mir nur angeflogen iſt im Sturm !
Ich will es nicht . Nur eines glaube mir :
Erſt jetzt erkenn ' ich, was ich that und doch
War' s kaum geſcheh ' n, ſo hat ' s mich ſchon gedrängt ,
Es abzubüßen . Wenn dein Gatte mir
Den Weg zum Orkus nicht vertreten hätte ,
Ich wäre längſt ein Schatten unter Schatten
Und du geſühnt , wenn auch noch nicht verſöhnt .

Menſcheh Uhodope. Mein Gatte wehrte dir ' s und wußte doch —
Gyges. Gleichviel ! Die ſelt ' ne Regung , die ihn faßte

Hat mich um das Verdienſt des freien Todes ,
Dich aber um dein Opfer nicht gebracht .
Ab' wohl ! — Und deine Schwerter bleiben rein !

Rhodope. Halt ! Nicht durch eig ' ne Hand und nicht durch
Mord ,

Durch deinen höchſten Richter ſollſt du fallen ,
Gleich kommt der König und beſtimmt dein Los.

Gyges. Der Sterbende , er ſei auch, wer er ſei ,
hat eine letzte Bitte frei . Du wirſt
Nir nicht mein armes Totenrecht verkürzen ,
Ich weiß, du kannſt es nicht ! So laß mich geh' n!

Rhodope (macht eine abwehrende Bewegung) .
Eyges . Ich that , was ich vermochte . Komme nun

Was kommen ſoll , ich trage keine Schuld .
Kandanles etritt eim.
Rhodope ( ihm entgegen) .

Ich irrte nicht ! Es war im Schlafgemach
Ein Menſch verſteckt !

Eyges . Ja , König , was ich dich
Nur ahnen ließ , weil mir der Mut gebrach ,
Es zu bekennen : es iſt aufgedeckt ,

Und todeswürdig ſteh ' ich vor dir da !
Kandanles . Gyges !
bhyges. Mit dieſen meinen beiden Augen

Verilbt' ich einen Frevel , den die Hände

es ſein!

igt

n,

0

181

Nicht überbieten , nicht erreichen würden ,
Und zückt ich auch auf dich und ſie den Dolch.

Rhodope. So iſt ' s!

4
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Gyges . Zwar wußt ' ich' s nicht , das kann ich ſchwören ,
Mir ſind die Frauen fremd , doch wie der Knabe
Nach einem wunderbaren Vogel haſcht
Und ihn erdrückt , weil er ſein zartes Weſen
Nicht kennt , indes er ihn nur ſtreicheln will ,
So hab ' auch ich das Kleinod dieſer Welt
Zerſtört und ahnte nicht , daß ich es that .

Rhodope. Sein Wort iſt edel . Wehe ihm und mir ,
Daß es nicht frommt !

Gyges . Wenn den kaſtal ' ſchen Quell ,
Aus dem die Lieblinge der Götter trinken ,
Und der in einem Farbenſpiel erglänzt ,
Als wär ' er mit zerpflückten Regenbogen
Von Iris ' eig ' nen Händen überſtreut ,
Wenn dieſen Quell , der dem Parnaß entſpringt ,
Ein Steinwurf trübt , ſo fängt er an zu toſen
Und ſteigt in wilden Wirbeln UimnelirDann ſingt auf Erden keine Nachtigall
Bus keine Lerche mehr , und in der Höhe
Verſtummt ſogar der Muſen heil ' ger Chor ,
Und eher kehrt die Harmonie nicht wieder,
Bis ein ergrimmter Strom den frechen Schleud' rer
Hinunter knirſcht in ſeinen dunklen Schoß :
So iſt ' s mit einer Frauenſeele auch !

fandaules Gyges , ich bin kein Schurke .
Gyger Hercr, du biſt

Rhodopens Gatte , biſt ihr Schutz und Schirm
Und mußt ihr Rächer ſein .

KHandaules . Ich bin vor allem
Ein Mann , der für den Frevel , den er ſelbſt
Beging , nicht einen andern ſterben läßt .

Gyges . König , was retteſt du ?
Kandaules . Mich ſelbſt !
Gyges . Er raſt ,

Hör ' nicht auf ihn !
Rhodope . Mein Herr und mein Gemahl ,

Was ſprachſt du da ? Ich kann ' s dir ſelbſt nicht glauben,
Wenn du' s nicht wiederholſt !

Kandaules . Sprich du für mich !

Du ſollſt
Nur ſage

Rhodop.
Lacht übe

Kandan
Eyges .

Wie er d
Auf alle
Weil jede
Und mein
Mein Aus
Wie ſehr
Das er fi
Und halbe
Aus flücht
Wenn du
Auf einer
Geſehen h
Und mich
Nach bunt

Indes er
Ich bin 90
Er glich d
Die ihn de
Auch in de

Venn dieſ
Die heilige
Um dumpf
Und falſche
Fehlt er fe

Rhodope
Er hat fei

Gyges .
Rhodope .

0 ſeinen
Den Rin
Er gab ih
Belleicht f

Gyges .
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Du ſollſt mich nicht entſchuldigen , du ſollſtNur ſagen , wie es kam.
Rhodope . So iſt ' s? Ihr Götter ,

Lächt über mich ! — Ich habe ſchon geklagt !
Kandaules . Sprich , Gyges ! (Ab. )
Gyges. Königin , o, wenn du wüßteſt,Wie er dich immer pries , und wie ich ſtumpf

Auf alle ſeine Flammenworte hörte ,
Weil jeder Vogel , der dem Buſch entrauſchte
Und meinem Pfeil entging , indem er ſprach ,
Mein Auge auf ſich zog — wenn du dir ſagteſt ,Wie ſehr dies unaufmerkſam⸗kind ' ſche Weſen ,
Das er für einen Ausdruck ſtillen Mißtrau ' ns
Und halben Zweifels nahm , obgleich es nur
Aus flücht ' gem Sinn entſprang , ihn reizen mußte —
Wenn du üns beide nur ein einzig Mal
Auf einer unſrer Streiferei ' n im Walde
Geſehen hätteſt , ihn in ſeiner Glut
Und mich in meiner Blödheit , unverſtändig
Nach bunten Steinen an der Erde ſpähend ,
Indes er mir den Sonnenaufgang zeigte :
Ich bin gewiß , du blickteſt wieder mild !
Er glich dem Prieſter , der dieſelbe Flamme ,
Die ihn durchlodert , zu des Gottes Ehre
Aich in der fremden Bruſt entzünden möchte ;
Wenn dieſer , leidenſchaftlich-unvorſichtig ,Die heiligen Myſterien enthüllt ,
Um dumpfe Sinne raſcher zu erwecken
Und falſche Götzen ſich ' rer zu entthronen :
Fehlt er fo ſchwer , daß man ihm nicht verzeihtꝰ

Rhodope ( nacht mit der Hand eine abwehrende Bewegung ) .Er hat ſein Gattenrecht dir abgetreten ?
Eyges . Nenn ' es nicht ſo.
Rhodope . Du brauchteſt nicht bei ' m Wein

Nach ſeiner Hand zu greifen und dabei
Den Ring ihm abzuzieh ' n, wie ich' s mir dachte ,Er gab ihn dir von ſelbſt zurück , du kamſt
Vielleicht ſogar mit ihm zugleich ꝰ

Gyges . Wie kannſt
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Du ' s glauben , Königin .
Rhodope . Du biſt ein Jüngling —

Du denkſt ſo edel —

Gyges . War ich denn ſein Knecht ?
Und hat er je verlangt , daß ich es ſei ?

Nein , Königin , entſchuldige mich nicht ,
Es bleibt bei deinem Spruch ! Und halt ihn nicht

Für grauſam , er iſt mild . Ich ging den Weg,
Den ich wohl nimmer hätte gehen ſollen ,
Doch nahm ich gleich auch meinen Fluch dahin .

Ich wurde reif zum Tode , denn ich ſah ,
Daß alles , was das Leben bieten kann ,

Vergeben war , und wenn ich in der Nacht

Ihn nicht ſchon fand , und die entweihte Schwelle
Mit meinem raſch vergoſſ ' nen Blut dir wuſch ,
So iſt die Schuld nicht mein : ich warb um ihn .

O, hätt ' ich ihn ertrotzt , wie ich' s verſuchte ,
Dann zitterte in deiner Seele jetzt
Nur noch ein Schauder vor dem Mörder nach,
Der dir das Atmen um ſo ſüßer machte ,
Dein Gatte aber würde , als dein Retter ,
Noch feuriger , wie je, von dir geküßt .

Rhodope . Und Dinge kämen , die ' s uns fürchterlich
Enthüllen würden , daß die Götter nicht
Des Menſchenarms bedürfen , ſich zu rächen ,
Wenn eine Schuld , die keine Sühne findet ,
Weil ſie im Dunkeln blieb , die Welt befleckt.
Doch , ſie ſind gnädig , dieſer Frevel hat
Umſonſt in Finſternis ſich eingewickelt ,
Er leuchtet doch hindurch . Das Waſſer wird

Sich nicht in Feuer wandeln , wenn der Mund
Des Durſt ' gen es berührt , das Feuer nicht
Erlöſchen , wenn der Hauch des Hungrigen
Es auf dem Herde anbläſt , nein , o nein ,
Die Elemente brauchen ' s nicht zu künden ,

Daß die Natur vor Zorn im tiefſten fiebert
Weil ſie verletzt in einem Weibe iſt :
Wir wiſſen , was geſchah !

Gyges . Wir wiſſen auch,

Was no

Rhodo⸗
Eyges
Rhodoß
Eyges .
Rhodoz

Ich muß
Gyges .
Rhodon
Gyges .
Thodoz

Jetzt biſt
Jetzt biſt

Eyges .
Wie er
Kein einz
Und ich,
Ahodop

Wie iche
Nicht fra⸗
Eyges .

Wie' s kei
Weil er ;

Rhodop
Gyges .

Mich zwit
Ich liebe
Mit einer
Und dieſe
Die Sinn
Bisher ni
In ſel ' ger
Und klam
Zerſchmel ,
Und trotzi
Wie Woll
Und wie
Zu ſtürzer
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Was noch geſchehen muß ! Vergieb mir nur !
Er will gehen. )

Rhodope . Halt ! Das nicht mehr !
Eyges . Was kann ich andres thun .
Rhodope . Du mußt ihn töten !
Eyges . Ha !
Rhodope . Du mußt ! Und ich —

Ich muß mich dir vermählen .
Gyges . Königin !
Rhodope . So geh.
Ghges . Ihn töten !
Rhodope . Wenn du zu mir ſagſt :

etzt biſt du Witwel ſo erwid ' re ich:
etzt biſt du mein Gemahl !
Gyges . Du haſt geſeh ' n,

Wie er von hinnen ging . Er ſprach für ſichKein einzig Wort , er überließ es mir ,
Und ich, ich ſollte⸗ Nein !

Rhodope . Du mußt es thun ,
Wie ich es fordern muß . Wir dürfen beide
Nicht fragen , ob' s uns ſchwer wird oder leicht .

Eyges . Wenn er kein Gatte war : er iſt ein FreundWie' s keinen zweiten giebt ! Kann ich ihn töten ,
Weil er zu ſehr mein Freund geweſen iſtꝰ

Rhodope . Du wehrſt dich, doch es iſt umſonſt .
Gyges . Was ſoll

Mich zwingen , wenn dein Reiz mich nicht bezwang ?
Ich liebe dich, mir iſt , als wäre ich
Mit einem Starrkrampf auf die Welt gekommen
Und dieſer löſte ſich vor deinem Blickl
Die Sinne , welche , wie verſchlaf ' ne Wächter ,
Bisher nicht ſah ' n, noch hörten , wecken ſich
In ſel ' gem Staunen gegenſeitig auf
Und klammern ſich an dich, rund um dich her
Zerſchmelzen alle Formen , ſonſt ſo ſcharf
Und trotzig , daß ſie faſt das Auge ritzten ,
Wie Wolkenbilder vor dem Sonnenſtrahl ;
Und wie ein Schwindelnder , der in den Abgrund
Zu ſtürzen fürchtet , könnt ' ich nach der Hand

2
*
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Dir greifen , ja , an deinen Hals mich hängen ,
Eh' mich das bodenloſe Nichts verſchlingt !
Doch nicht mit einem Tropfen ſeines Blutes

Möcht ' ich mir dieſen höchſten Platz erkaufen ,
Denn ſelbſt im Rauſch vergäße ich ihn nicht !

Rhodope . Du kannſt es mir verſagen , das iſt wahr !

Verlaß mich denn !
Gyges . Was ſinnſt du, Königin ?
Rhodope . Ein Werk , das ſtill beſchloſſen und noch ſtiller

Vollbracht wird . — Geh !
Gyges . Verſteh ' ich dich ?
Khodope . Vielleicht .
Gyges . Du könnteſt ?
Rhodope . Zweifle nicht ! Ich kann und will .
Gyges . Nun , bei den Göttern , welche droben thronen ,

Und den Erynnien , die drunten horchen ,
Das darf nicht ſein , und nimmer wird ' s geſcheh ' n!

Rhodope . So ſagſt du ja ?
Gyges . Du weckſt mich aus dem Schlummer ,

Nicht wahr , wenn er in Träumen mir erſcheint ,
Und trotz der Todeswunde immer lächelt ,
Bis mir das Haar ſich ſträubt ?

Rhodope . Nicht mehr ! Nicht mehr !
Gyges . Auch drückſt du einen Kuß mir auf die Lippen ,

Damit ich in der Angſt mich gleich beſinne ,
Warum ich es gethan — Du wendeſt dich,
Als ob' s dich ſchauderte bei dem Gedanken ?
Das ſchwör ' mir erſt !

Rhodope . Ich werde dein Gemahl .
Gyges . Was frag ' ich auch ! Ich ſiegte ja noch nicht .
Rhodope . Gilt ' s hier denn einen Kampf ?
Gyges . Ja , Königin ,

Du denkſt doch nicht von mir , daß ich ihn morde ?
Ich fordre ihn auf Leben oder Tod .

Rhodope . Und wenn du fällſt ?
Gyges . So fluche mir nicht nach ,

Ich kann nicht anders .
Rhodope . Fall ' ich nicht mit dir ?
Gyges . Doch wenn ich wiederkehre ?

Gyges und ſein Ring .

Rhodope
Wirſt du
In deine
Als nach
Zu löſen ,
Wenn er

Eyges .
Entſcheide

Rhodope
Und wenr
Du hättef
Um ſo an

Gyges .
Das heißt
Und neidi
Gefürchtet
Und doch
Und iſt ge

Rhodope
Lesbia

Du Gnäd
Rhodopt

Du wirſt
Und doch!

Randanl

Fehlt dir
Weil iche
Sprich !
Geduldig



ſtiller

nen ,

icht .

Gyges und ſein Ring .

Rhodope . Am Altar
Wirſt du mich finden , eben ſo bereit ,
In deine Hand die meinige zu legen ,
Als nach dem Dolch zu greifen und das Band
Zu löſen , das mich an den Sieger knüpft ,
Wenner es iſt !

Gyges . Noch eh' die Sonne ſinkt ,
Entſcheidet ſich ' s! So leb denn wohl .

Rhodope . Leb wohl ! —
Und wenn ' s dich freuen kann , vernimm noch eins :
Du hätteſt mich der Heimat nicht entführt ,
Um ſo an mir zu thun !

Gyges . Meinſt du, Rhodope ?
Das heißt : ich wäre eiferſüchtiger
Und neidiſcher geweſen , hätte mehr
Gefürchtet , weil ich wen' ger bin , als er,
Und doch beglückt es mich, daß du dies meinſt ,
Und iſt genug für mich, mehr als genug ! (Ab. )

Rhodope . Nun Brautgewand und Totenhemd herbei !
Lesbia (ſtürzt herein und wirft ſich Rhodopen zu Füßen) .

Du Gnädige ! — Vergieb ! — Ich danke dir !
Rhodope (ſie aufhebend) .

Du wirſt mir wohl nicht danken , armes Kind !
Und doch! Zuletzt ! Ja , Lesbia , zuletzt !

Fünfter Aufzug .

Freier Platz .
Der König tritt auf. Ihm folgt Thoas .

Kandaules . Du ſchleichſt mir nach auf Schritt und Tritt
Was willſt du ?

Fehlt dir der Mut , mich anzureden , Alter ,
Weil ich ein wenig barſch war gegen dich ?
Sprich ! Setze deine Rede fort ! Ich will
Geduldig ſein und hören , brauchteſt du
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